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Die Schrobenhausener Papiermühle und ihre Wasserzeichen

500 Jahre Papier aus Schrobenhausen – in wenigen Jahren wird es soweit sein. Damit
gehört die heutige Papierfabrik Leinfelder, kurz LEIPA, einer der größten
Papierhersteller in Deutschland, zu den wenigen Betrieben mit so langer Tradition.
Gegründet wurde sie als Papiermühle im Jahr 1535. Mechtild und Hans-Georg Hofmann
aus Schrobenhausen haben die ältere Geschichte der Papiermühle und ihre
Wasserzeichen umfassend erforscht. Wir bringen hier erste Auszüge aus der
umfangreichen Materialsammlung, die sich inzwischen im Stadtarchiv Schrobenhausen
befindet.

 

Städtische Papiermühle

Die Geschichtsschreibung der Papierfabrik beruft sich zunächst auf  Michael
Leinfelder, der die Papiermühle im Jahr 1847 kaufte. Dessen Sohn Georg Leinfelder
baute den Betrieb zu einer Fabrik aus, die bald überregional Absatz fand und die
zunehmend Papier aus Holzschliff herstellte.

Doch – und das ist wenig bekannt – war sie zuvor über 300 Jahre eine städtische
Papiermühle. Die Stadt Schrobenhausen erbaute die Papiermühle im Jahr 1535, betrieb
sie aber nicht selbst, sondern „verstiftete“ sie an Hanns Frieß. Das Wort
„verpachtet“ würde den Kern der Sache nicht treffen. Mit dieser „Stift“ entstand ein
„grundherrliches“ Verhältnis zwischen „Bürgermeister und Rat der Stadt
Schrobenhausen“ und dem jeweiligen Papiermüller, der ein jährliches Stiftgeld
reichen musste. Die Stadt besaß das „Obereigentum“, der Papiermüller das
„Nutzeigentum“. Diese heute schwer nachvollziehbare Aufspaltung des
Eigentumsbegriffs wurde in Bayern erst mit dem Gesetz über die Aufhebung der
Grundlasten im Jahr 1848 aufgehoben. Gegen einen Ablösungsbetrag ging die
Papiermühle dann in das freie Eigentum des Papiermüllers Michael Leinfelder über.
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Bäckermess-Rechnung 1551 im Stadtdarchiv
Schrobenhausen mit Schrobenhausener Wasserzeichen

 

Hadernpapier – Papier aus Lumpen

Die städtische Papiermühle stellte „Hadernpapier“ her. Ausgangsstoffe waren
Textilfasern, vorwiegend Flachs- und Hanffasern. Lumpensammler zogen durchs Land auf
der Suche nach abgetragenen Kleidungsstücken und Textilien und boten sie den



Papiermüllern an. Der Rohstoff wurde zerkleinert, eingeweicht und dann in einem
Stampfwerk zerstoßen, das durch Wasserkraft angetrieben wurde. Der verdünnte
Faserbrei wurde in Bütten – Holzbottiche – gegeben, von dort wurden die Bögen mit
einem Sieb „geschöpft“ und anschließend getrocknet. Das so hergestellte Papier war
im Vergleich zur heutigen Zeit sehr teuer, ist aber extrem widerstandsfähig.

 

„Der Papyrer“ (Ausschnitt, aus Jost Ammans Ständebuch 1568)

 

Gezeigt wird diese historische Papierherstellung zum Beispiel im Klostermühlenmuseum
Thierhaupten (www.klostermuehlenmuseum.de). Hier finden sich auch mehr Ausführungen
zur Papierherstellung.

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts wurde das Hadernpapier von
Holzschliffpapier verdrängt, das aus fein zermahlenem Holz hergestellt wurde.

 

Albrecht Dürer auf Schrobenhausener Papier

Der Absatzgebiet des Schrobenhausener Papiers erstreckte sich weit über unsere
Region hinaus. Wir finden Schrobenhausener Papier natürlich bei der Stadt
Schrobenhausen selbst, bei der Pfarrei und dem Landgericht, im Schlossarchiv
Sandizell, dann in nahen oder  weiter entfernten Gerichten wie Aichach, Neuburg,
Abensberg, Wemding, Deggendorf und Straubing, in den Städten Ingolstadt und
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Regensburg, in den Hochstiften Eichstätt und Freising, in den Klöstern Scheyern und
Metten. Eine Liste, die sich sicher verlängern ließe.

Weitgehend unbekannt ist die Tatsache, dass es auch Drucke von Albrecht Dürer auf
Schrobenhausener Papier gibt. Da Dürer 1528 in Nürnberg verstorben ist, die
Schrobenhausener Papiermühle erst 1535 gegründet wurde, handelt es sich dabei um
zeitgenössische Nachdrucke. Nachgewiesen hat das schon B. Hausmann in seiner Arbeit
über Dürers Kupferstiche aus dem Jahr 1861. Auch bei Antiquariaten werden solche
Drucke hin und wieder angeboten. Dieses Thema ist spannend, es würde sich lohnen,
hier näher nachzuforschen.

B[ernhard] Hausmann: Albrecht Dürer’s Kupferstiche. Radirungen, Holzschnitte und
Zeichnungen, unter besonderer Berücksichtigung der dazu verwandten Papiere und deren
Wasserzeichen, Hannover 1861 (Schrobenhausen Seiten 6, 17, 25, 29, 30, 39, 72, 78.
Ein Digitalisat der Bayerischen Staatsbibliothek gibt es hier).

Schrobenhausener Stadtkammer-Rechnungen aus dem 18. Jahrhundert

 

Forschungsprojekt Mechtild und Hans-Georg Hofmann

Mechtild und Hans-Georg Hofmann haben sich intensiv mit verschiedenen Aspekten der
Schrobenhausener Geschichte beschäftigt und alle Forschungsergebnisse dem
Stadtarchiv überlassen, darunter fünf Leitzordner unter dem Projektnamen „Hadern“.
Sie haben dazu hunderte städtischer Protokolle und Rechnungen ausgewertet, auch im
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Pfarrarchiv recherchiert. So konnten zahlreiche Dokumente zur Schrobenhausener
Papiergeschichte zusammengetragen, transkribiert und kommentiert werden.

Das Markenzeichen der alten Papiermühlen war das Wasserzeichen, über das man die
Herkunft der Papiere nachvollziehen kann. Für die Schrobenhausener Papiermühle war
das Stadtwappen durch den ausgestellten Stiftbrief verbindlich festgelegt. Angetan
vom Reiz dieser nur im Gegenlicht sichtbaren Zeichen haben Mechtild und Hans-Georg
Hofmann in den Jahren 2016 bis 2017 rund 900 Wasserzeichen fotografisch
festgehalten, darunter auch einige von auswärtigen Papiermühlen.

Max Direktor

 

Mechtild und Hans-Georg Hofmann

Die Papiermühle in Schrobenhausen und ihre Wasserzeichen

Wir präsentieren hier eine Dokumentation zur Geschichte der Papiermühle und ihren
Wasserzeichen und hoffen, auch weitere interessante Informationen dazu liefern zu
können, die das hier gezeigte Gerüst mit Leben erfüllen. Diese Dokumentation finden
Sie als PDF hier. 
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Frühes Schrobenhausener Wasserzeichen aus dem
Jahr 1544


